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Dr. Marx preußischer Ministerpräsident.
Die Wahl im Landtag.

Berlin. 10. Febr. Im preußischen Landtag findet heute
nachmittag u ml Uhr eine interfraktionelle Sitzung der Par¬
teien der Weimarer Koalition statt. Demokraten. Sozialde¬
mokraten und Zentrum halten an der Kandidatur des ehe¬
maligen Reichskanzlers Dr. Marx für den preußischen Minister-
Präsidenten Posten fest. Deutschnationale und Deutsch« Volkspariei
werden für Dr. von Kries stimmen, während die Kommunisten
Pieck kandidieren lasten. Ob sich die Wirtschaftliche Vereini¬
gung für Marx oder von Kries entscheiden werden, steht noch
nicht fest. Die Landtagsfraktion wird sich in einer Sitzung um
1 Uhr über diese Frage schlüssig werden. In der um 2 Uhrstattfindenden Plenarsitzung des Preußischen Landtags wird
Dr. Marx also voraussichtlich mit knapper Mehrheit zum Mi¬
nisterpräsidenten gewählt werden. Nach der Wahl des Minister¬
präsidenten wird das Landtagspräsidiumgewühlt. Dte Parteien
der Weimarer Koalition werden wieder den Sozialdemokraten
Bartels für den Posten des LandtagspräsidentenVorschlägen und
ihm ihre Stimmen geben. ^

Um 3.1b Uhr verkündet Präsident Bartels das Ergebnis der
Ministerpräfidentenwahl. Es wurden abgegeben 441 Stimmen.
(Das Haus zählt 4b0 Abgeordnete) Es haben also nur K Ab¬
geordnete gefehlt. Unbeschrieben war 1 Stimmzettel. Die ab¬
solute Mehrheit beträgt 222. Ts haben erhalten Marx (A) 219.
Dr. von Richter (D.V.) 153. Pieck. (Komm.) 43 Ladendorff
(Wirtschaft!. Ver.) 16. Abg. Körner (Rat . Soz.) 11, Dr. von

Kampe (D.V.) 1. Es muh also Stichwahl zwischen Marx
und Dr von Richter stattfinden.

Berlin,  10. Febr. Bei der Stichwahl im preußischen Land,
tag wurden abgegeben 445 Karten. 17 Zettel waren unbeschrie¬
ben, 43 Zettel ungültig. D>c absolute Mehrheit beträgt also 193.
Dr. Marx vereinigte 223 Stimmen aus sich, Dr. von Richter 162.
Landtagspräsident Bartels erklärte daraus unter dem Beifall
der Mitte, daß Dr. Marx gewählt ist. Zuruf Lei den Kommu¬
nisten: „Wie lang?" Es folgt dann dir Wahl des Landtags.
Präsidenten. Zentrum, Sozialdemotraten und Demokraten traten
wiener für Bartels ein.

Bartels Landtagspräsident.
Berlin, 10. Febr. Bei der Stichwahl wurden 441 Stimm¬

zettel abgegeben, davon 14 ungültige und 4 weiße Zettel. Der
Abg Bartels (Soz.) erhielt 215, der Abg. Dr. von Kries (D.N.)
182 Stimmen. Abg. Bartels ist somit zum Landtagspräsidenten
gewählt. Durch Zuruf wurden zum 1. Vizepräsidenten Dr. von
Kries (D.N.), zum 2. Dr. Porsch(Z) und zum 3. Ga mischD B.)
gewählt.

Da « ooransfichtliche Kabinett.
Berlin, 10. Febr. Im Landtag wird die folgende Minister¬

liste diskutiert: Marx (Z) Präsidium. Severin« (Soz) Inneres.
Zehnhoff (Z) Justiz, Hirtfieser (Z.) Wohlfahrt, Dr Schreiber
sDem.) Handel l? i. Dr. Hoepker-Aschhoff(Dem.) Finanzen,
Hermes oder von Pappen (Z) Landwirtschaft(?). Becker Kultus
(?). Als Staatssekretär soll ihnen vom Zentrum beigegeben
werden Lammers.

Dr. Luther in München.
Der Empfang des Kanzlers.

München» 10. Febr. Heute mittag traf der Reichskanzler Dr.
Luther in München ein. Im Ministerium des Aeußem erfolgte
sofort die Vorstellung der Minister und Staatsräte . Minister¬
präsident Dr. Held gab in seinen Begrüßungswortendem Wunsch
Ausdruck, daß es gelingen möge, das deutsche Volk wieder aus
Not und Elend herauszuführen. Dann begab sich der Reichs¬
kanzler in den Landtag. LandtcwspräsidentKönigsbauer gab
in der Begrüßungsansprache der Genugtuung Ausdruck daß der
Reichskanzler seinen Besuch bei der bayerischen Regierung auch
dazu benützt habe, der bäuerischen Volksvertretung einen Besuch
abzustatten. Darin erblicke er eine Wertschätzung des Parla¬
ments und eine Anerkennung er verfassungsmäßigen Rechte.
Reichskanzler Dr. Luther hob in seiner Erwiderung hervor, daß
es zurzeit für die Reichsregierungkeine größere Aufgabe gebe,
als unser Volk wieder wirklich zu Frieden und Freiheit zu
führen. Um dieser Aufgabe willen müßten noch mehr als sonst
alle lebendigen staatlichen Kräfte in Deutschland zusammen-
wirken. Darauf fand ein Empfang der Münchner und aus¬
wärtigen Presse statt.

Die Rede Dr. Luthers.
München, 11. Febr . Bei dem Empfang , den der bayr.

Ministerpräsident Dr . Held zu Ehren des Reichskanzlers
Dr . Luther in seiner Wohnung gab, begrüßte Dr . Held den
Reichskanzler im Kreise zahlreich erschienener Gäste. Es
verdiene schon Dank, daß Dr . Luther nach den bitteren
Tagen voller Enttäuschungen die Regierungsbildung zu¬
standegebracht und sich selber an ihre Spitze gestellt habe.
Besonders dankbar find wir . so führte er weiter aus , daß
der Reichskanzler trotz der Last der Arbeit schon in den
ersten Tagen seiner Kanzlerschaft München und Bayern
seinen Besuch abgestattet hat . Wir erblicken darin das
Bekenntnis , daß er auch für die Reichspolitik auf die Mit¬
wirkung der Einzelstaaten den allergrößten Wert legt und
daß er dem zweitgrößten Bundesstaat in Deutschland ein
besonderes Interesse entgegenbringt - Aus seiner Pro¬
grammrede haben wir gehört, daß er auf dem Standpunkt
steht, daß das Wohl des Reiches dann am besten verbürgt
ist. wenn möglichst freie Einzelstaaten in freier Konkur¬
renz für das gesamte Reich eintreten . Ich hatte bereits
heute Gelegenheit , dem Herrn Reichskanzler die Bedeu¬
tung der Einzelstaaten von unserem Standpunkt aus dar¬
zulegen und wir hatten weiter Gelegenheit, dem Herrn
Reichskanzler im Ministerrat eine Reihe von Fragen vor¬
zutragen , die für uns in Bayern von aktuellster Bedeutung
find. Ich bin überzeugt, daß der Herr Reichskanzler nach
feiner Vergangenheit den größten Wert darauf legen wird,
mit Bayern , der bayerischen Staatsregierunq und dem
bayerischen Volke zum Besten des Ganzen zusammenzuar-beitcn.

Reichskanzler Luther
dankt« dem Ministerpräsidenten Dr . Held für die freund¬
liche Begrüßung sowie für die sachgemäße Führung , durch
die es ihm ermöglicht worden sei. in den kurzen Stunden
(eines Münchener Aufenthalts die Dinge , die das Reich
und Bayern ganz besonders in gemeinsamer Arbeit ver¬
binden, mit aller Deutlichkeit vor sich zu sehen. In dieser
begonnenen gemeinschaftlichenArbeit sehe ich den Wen um

am besten dem Wähle des Reichs zu dienen.
Ich Hab« als ersten Leitgedanke« sü, di« gesamt« Ar¬
beit meines Kabinetts die Notwendigkeit rein sach¬

licher Arbeit ausgesprochen.
Diese Notwendigkeit rein sachlicher Arbeit bedeutet, daß
sich das Staatsleben sehr wesentlich in der Behandlung
von vielen Einzelfragen answirkt , und daß eben dadurch
immer wieder auf neuen Wegen gesucht wird die rechte
Grundlage für das gemeinsame Leben zu finden . Im Mit¬
telpunkt unseres ganzen Denkens steht im ganzen Reiche
die Frage unserer

Außenpolitik.
Die Frage , ü>ie es zunächst mit der nördlichen Rheinland¬
zone wird . Die dort zu überwindenden Schwierigkeiten
find ohne Zweifel orcß, aber sie werden umso eher über¬
wunden werden, je stärker das ganze deutsche Volk znsam-
menhält und je besser auch das Ausland sieht, daß das
deutsche Volk ein einheitlich in sich zuiammengefchloss.'nes
Ganzes ist, bereit , alles zu tun , um auf dem Wege des
Wiederaufbaus im Verkehr mit den anderen Völkern vor¬
wärts zu kommen, alles zu tun . um gemäß den Vorschrif¬
ten des Versailler Vertrages zu erreichen, daß endlich die
nördliche Nheinlandzone oeräumt und der Stand herbei-
gefiihrt wird , der unser Volk allmählich von der Last der
Besetzung befreit . Ich habe bei einer Zusammenkunft mit
einem Vertreter des Landtaos auslprechen können, daß
für meine Art die Dinge unseres Staatslebens zu sehen,
die gesamte politische Vertretung des deutschen Volkes sich
ja nicht allein im Reichstag vollzieht, sondern im Reichs¬
tag und in den Landesparlamenten , wenn auch selbstver¬
ständlich in der durch die Reichsverfassung gegebenen Ab¬
grenzung der Zuständigkeiten. Die Zusammenkunft heute
Abend mit Vertretern der gesamten bayr . Bevölkerung
führte mich zu der Beruhigung , daß nach dem geschichtlich
gegebenen Aufbau unseres deutschen Reiches mit sich gegen¬
seitig umschlingender Kraft nebeneinanderstehen,

die Gedanke«, die da« einheitlich« Volk in seiner
Stärke zusammenbringeu sollen, und die Gedanken, die
die bodenständige Verbindung der einzelnen Teile des
deutschen Volkes mit ihrer engsten Heimat betonen.

In der Vereinigung dieser beiden großen Gedanken scheint
mir die besondere Eigentümlichkeit unseres Reiches zu lie¬
gen und wir müssen auf diesem geschichtlich genebenen Weg
weiterschreiten, um in dieser Form die Lösung unserer
schweren politischen Aufgabe zu Nutzen des Reiches und
aller seiner Teile durchzuführen. Bei der Gegenüberstel¬
lung dieser beiden Gesichtspunkte liegt es nahe, daß man
von einem Land sprechend zuerst an die Regierung denkt,
die im Einzelland eng verbunden ist mit dem Boden,
eng verbunden ist mit der Natur . Die festeste Grundlage
des Lebens in Bayern ist die Landwirtschaft und das
bringt mich zu der Erwägung , daß wir überhaupt

in Deutschland ohne starke Entwicklung der Erzeugung
unseres Bodens nur mit trüben Augen in die Zukunft

blocken könne«.
So richtia es aut der einen Seit « ist, daß wir im Welt-

Neueste Nachrichten.
Dr. Marx wurde gestern in der Stichwahl gegen Dr. v. Nicht«»

zum preußischen Ministerpräsidenten gewählt.
*

Der französische Ministerpräsident Hrrrlot ist gewillt, sowohl
die Frage der Schnldenzahlung an England, wie die der
Riiumuagvfriftenvon dem Zustandekommen eines Sicherheits¬
pakte» abhängig z» machen.»

Nach Londoner Informationen scheinen die englische« Regie¬
rangskreise den Standpunkt Herrlots in der Räumungsfrage
zu billigen. »

Auch die gestrige« Besprechung«« zwischen Trendeleubnrg und
Raqnaldi habe« nicht zu einer Etuigung über eine Basis
p»r Fortführung der Wirtschaftsverhandlungengeführt.

»
Kegen de« früheren Reichskanzler Bauer ist « egen »erbotene»

Devisenkäuse und wegen Verletzung der amtlichen Schweige¬
pflicht das Ermittlungsverfahren eingcleitet worden

Im deutschen Tscheka-Prozeß begann gestern nachmittag «ach
Verwerfung der Anträge ans Ablehnung des gesamten Ge¬
richtshofes sowie Dr. Riederers die Bernehmnng der Ange¬
klagten.

In Mecklenbnra-Strelitz ist man ausgedehnten kommunistische«
Putschoorbereitungen auf die Spur gekommen

verkehr War « miteinander austauschen müssen, so wenig
etwa wir uns vom Weltverkehr ausschließen können oder
wollen, so bleibt die sichere, ja augenblicklich greifbare
Grundlage unseres Volkslebens die Erzeugung der heimat¬
lichen Scholle. Diesem Problem kann man aber gegcnüber-
treten , wenn man mit aller Krast die Steigerung der Er¬
zeugung des Bodens vornimmt . Hier liegt natürlich in
allererster Linie eins Aufgabe der Landwirtschaft . Ich
glaube nicht, daß der Staat in ganz entscheidender Weise
in solche Dinge einzugreifen vermag und nicht das Land,
nicht das Reich.

Die eigene Kraft des Berufsstandes muß hier ohne
jeden Zweifel das beste leisten-

Ich weiß, daß heute im Mittelpunkt dieser Fragen immer
wieder der Zweifel steht, woher die notwendigen Kredite
beschafft werden können. Jede Steigerung der Erzeugung
nicht nur in der Landwirtschaft, sondern überhaupt auf
allen Gebieten der entwickelten Wirtschaftsform , in der
wir heute leben, ist abhängig von notwendigem Geld, von
notwendigem Kredit . Ich möchte mit allen Kräften , die
mir zur Verfügung stehen, dafür sorgen, daß die Sonne
im weitesten Wortfinn über ganz Deutschland, über dein
Bayernland und über allen anderen Teilen Deutschlands
auch politisch wieder scheint. Ich glaube , daß ich, oder jeder,
der schließlich zur Lösung dieser Aufgabe berufen , die Auf¬
gabe nur lösen kann, wenn

das Verhältnis eines wirklichen Verstehen» Mischen
de« einzelnen Teilen des deutschen Volkes, die doch
alle miteinander nur verschiedene Ausdruckssormen
der einen großen deutschen Einbeit find zwischen den
verschiedenen Teilen des deutschen Voltes immer

lebendiger und immer stärker werde.
Der Reichskanzler schloß mit einem begeistert aufgcnom-
menen Hoch auf das deutsche Volk und das deutsche Vater¬
land.

Kleine politische Nachrichten.
Die interaüierte Konferenz in London.
Verschiebung der Räumung auf unbestimmte Zeit?

Paris , 11. Febr. Eine amtliche Brüsseler Meldung bestätigt,
daß eine interalliierte Konferenz wahrscheinlich Ende Februar
in London zur Prüfung des Schlußbcrichles der Militärkoniroll-
kommission zusammentreien wird. Wie der ..Intransigeant"
erfährt, wird der Bericht noch im Laufe dieser Woche ver¬
öffentlicht werden. Der „Tribuna" zufolge enthält der Schluh-
bericht Feststellungen, die die Verbündeten veranlassen werden
die Räumung Kölns auf unbestimmre Zeit zu verschieben..

Dr. HLsle verhaftet.
Berlin» 10. Febr. Wie wir erfahren, ist Reichspostminister

a D. Dr. Höfle am Dienstag nachmittag nach 5 Uhr. nachdem
er zu einer Vernehmung bei Oberstaatsanwalt Dr. Linde be¬
stellt worden war, im Gerick>tsgebäude sestgenommen worden,lieber den Haftbefehl wird noch am Dienstag abend endgültig
entschieden werden.
Gedenkfeiern für die Opfer des Weltkriegs in Thüringen.

Weimar , 9. Febr . Das thüringische Staatsministorium
hat für den am 1. März stattfindenden Gedenktag für die
Opfer des Weltkriegs angeordnet , daß in Stadt und Land
würdige Gedenkfeiern adgehalten werden. Lustbarkeiten
sollen unterbleiben . Die Kirchenbehörden find um Abhal¬
tung von Trauergottesdiensten und Glockengeläut gebeten
worden.



Der Kampf gegen die Wohnungsnot
Eine Entschließung des Stiidtetagea zur Wohnungsfrage.
Berlin , 8. Febr , Der Hauptausschuß des Deutschen Städte¬

tages faßte nahezu einstimmig folgende Entschließung:
Als unvermeidbare Dienstmaßnahme im Kampfe gegen die

Wohnungsnot kann die Wohnungszwangswirtschart nur mit
dieser völlig fallen . Eine voreilige Abschüttelung des lästigen
Zwanges würde gemeinschädliche Folgen haben . Die Besei¬
tigung der Zwangswirtschaft auf dem Wege allmählicher Locke¬
rung u ndschrittweisen Abbaus bleibt jedoch das Ziel . Schon
seht ist das Zwangsrecht insoweit aiflncheben, als es sich ent¬
weder als schädliche Ueberspannung erwiesen hat oder teilweise
ine Milderung der Raumnot bereits einaetreten ist. Eine Be¬

seitigung der Wohnungsnot ist nur möglich durch Neuherstellung
>on Wohnungen bei gleichzeitiger V ' rhülung des Verfalls alter
Bohnungen . Hierzu haben Arbeitgeber in Land und Stadt für
hre Arbeitnehmer , insbesondere Reich und Länder für ihr Prr-
onal mitzuwirken. Solange aber die Mieten noch nicht wieder
n eine Höhe erhoben werden, die den Neubau von Wohnungen
rntabel macht, und die Verhütung des Verfalles ermöglicht,

bleibt noch Ausgaben der Gemeinden , den Neubau und die Er-
a' tuna der Wobnungen mit Hilfe öffentlicher Mittel zu för-

iern . Um diese Aufgaben planmäßig und weitsichtig zu lösen,
st es erforderlich, den Gemeinden ein« Mictzinsabgabe in Höhe

-,' on 20 Prozent der Friedensmiete auf zunächst fünf Jahre durch
Neichsgeseß zuzuweHen. ohne dabei die den Gemeinden für all¬
gemeine Zwecke zustehenden Einnahmen zu kürzen. Gewerb-
iche und landwirtschaftliche Betriebsräume würden von der
-teuer nicht ausgenommen werden können.

Der Abbau der Wohnungszwangswirtschast.
Berlin , 8. Febr Ein Mitarbeiter der „Täql . Rund¬

schau" hatte eine Unterredung mit einer maßgebenden
Stelle über Abbau der Wohnungszwangswirtschast . Diese
führte aus : Es ist richtig, daß die Hauszinssteuer beibehal¬
ten und auch aus die landwirtschaftlichen Grundstücke aus¬
gedehnt werden soll. Was die Erhöhung der Miete an¬
langt , so sollte die s bereits am 1. Februar erfolgen. Ob
sie am 1. März eintreten kann, hängt davon ab. ob es ge¬
lingt , rechtzeitig ein Kabinett zu bild .'n. Aber selbst wenn
ein Kabinett noch rechtzeitig gebildet wird , wird eine Er¬
höhung der Mieten um höchstens4 Proz . eintreten . Rich¬
tig ist. daß die Wohnnnoszwangswirtschaft im nächst Jahr
ihr natürliches Erde sindet, aber auf den Mieter ' :-' "tz un>
auf gewisse Uebergangsbestiirmungen wird man nicht ver¬
zichten können _ ,

Bunte Chronik.
N fln rg Zw r i Z u g Se nc , le is u n g e n. B i de' Ein--

fahrt m.i s < ...e juges m Hers, ruck eutgle!,» » lüm Wagen
lo gen Al ... ns einer Achsbuchse eines Wagens. Hieronrch
wurde des Gleis Eger -Nürnbecg g.sp.rrt . Pe .souen wurden
nicht v rretzt, der sanishaden ist jedoch nicht unerheblich. Außer
di.sein Unsall erflgucte sich am gleichen Tage und in der glei¬
chen T recke ein weiterer und zwar in Station Neuhaus (Pegnitz).
B im Einsahr ' n in genannte Se-Uion entgl isien zwei Wagen
ein s >. uler .uges aus vorerst noch unbekannter Ursache. Da in
di s r St tion w,g n B ückennmbau.s an sich eingleisig r B trieb
dnrchg süi.rt wurde, waren somit beide Strecke, gleise g sperrt.
P .rsonen wurden nicht verletzt, der Sachschaden ist gering.

F ' anksnrt a M. Verhafteter Raubmörder.  Der
Schn id. r Wilhelm Hnppelsberg aps Br .men, der vor 14 Tagen
den Schne.dermeii.er Friedrich Dillemuth in der S ..ckcierma. -er-
sireße ermo.de: und beraubt Mt und seitdem flüchtig war, ist in
F ldkirch (Lorac 'bcrg) ermittelt und seslgenommenworden. —
Der Pfarrer unter den Maskierten.  In Franhnrt
am Main fand kür-lich zum 3 -sten armer Künstler ein Masken-
n g.rsest. „T .nibl.ka" statt, Musikkapelle und Tanzende waren
cr , n.a isch negerhast ve.kleide: Aus einmal in einer Tanzpemse,
so b richtet die , J-Michurter Post" , zogen wu.htige, klare Fan-
sar nlöne durch den Saal . A» dem Podium , ivoher di- Töne
kam.n, standen zwei M aschen. Der Bläser im schnluckenM-uro-
s.iig wände und ein .Herr im weißen Trop . nanzug und Tropen¬
helm. Der Herr Hub zu rcöc.t an : „Afrikaner! Wo Afrikaner
in griß  ree Anzahl beisammen sind und Feste feiern, erscheint
heurzuloge auch immer ein Millionär . Ihr seid die Heiden
und ich bin d.r Missionar. Und wo Heidensestc mit
He.denlärni und Heiden,itten stattfindcn, muh auch die Botschaft
d.r Wehr ert er' .hollen. Deswegen bin ich zu euch gekommen
und war zwei S o n beobachtend unter euch. Ich bin durch
«u.r Land gegangn n.io habe mir alles angesehen. Ich habe
auch eure Sitten beobachtet und finde sie abscheulich. Manche
von euch Männern habe ich erkannt und ich kenne auch deren
Frauen , die aber sind nicht hier. Wo ich hinsah, sah ich Ehebruch.
Ihr wo lr d r Armut mir eurem Prassen steuern. Ihr zahlt
all in ms Eintritt 15 Mark und für eins Flasche schäumenden
W. inS VO Mark. Ein Arbeiter aber verdient in einer Woche
durch h r :c Arbfl kaum m hr als 20 Ma k. Welch ein schreiender
Kontrast ! Ihr w rdet früher oder später vor dem Richterstuhl
(Ärtt.s gefordert werden und müßt Rechenschaft oblegen von
di sem Ab. uo der Sünde . Wißt, daß ich euch als Zeuge dieses
Ab nts dann a .cklegen locrde." — Spruchs und ging unbehelligt
mit s inein Begleiter davon. Der „Missionar" war ein evan-
geuja, r Pfarrer.

Bau cn. Vier Mädchen verschwunden.  Aussehen
erregt in Bautzen das Verschwindenvon vier jungen Mädchen.
S it mehreren Tagen werden zwei Fortbildungsschüllrinnen
vermißt und man nimmt an, daß sie aus Abenteuerlust das
elterliche .Haus v. '.lassen haben. Sie ließen ihren Eltern aus
B rlin Nachricht zukommen, doch ging daraus nur hervor,
daß sic sich aus dem Wege nach Hamburg befinden. In den
b. iüen anderen Fällen handelt es sich um eiu 16jähriges Dienst-
Mädchen und eine Haustochter, beide aus achtbarer Familie.
Bon ihnen fehlt bis heute jede Spur . Sie haben sich in
WochciUagskleidung und ohne alle Barmittel von zu Hause
entfernt . Tic (ölstrn versichern, daß die Mädchen keinerlei
Anlaß znm B Nassen deS Hauses gehabt haben. Man sülchtet,
daß die Mädchen Mädchenhändlern in die Hände gefallen sind.
Ltn -. N ine gewaltsam verhinderte Hochzeits-

r ei se. F» dem Orte Puchkircki-'n (Sderbster reich) sollte im Gast-
Hause eine Hochzeitsfeicr mit Tan ; stattsinden. Etwa um 5 Uhr
'.'ech,nittags erschienen jedoch im Gasthause acht Arbeiter der
f. rina N .blich und Berger in der Absicht, die Feier zu stören.
Sie inszenierten einen großen Tumult und vertrieben mit Ge¬
walt an hund .rt bäuerliche HoHzeUsgäst«. Der Gastwirt flüch¬
tete sich auf den Dachboden und verriegelte, nachdem die Ar¬
beiter Abgezogen waren , sämtliche Türen und damit hatte die
Kcicrlichkeit den Abschluß gesunden.

Tepttß.  Im EiferfuchtStvahn . Der 33 Jahre alte' j
Schlosser Wenzel Karban in Triebschitz verfolgte schon seit langer
Zeit seine 26 jährige Frau mit Eifersuchtsszenen. Am 5. d. M.
früh, als der Mann , der in der WerkstStte eines Kohlenberg¬
werkes beschäftigt ist, zur Arbeit ging, begleitete ihn seine Frau
bis aus die Straße . Er schien ganz guter Dinge zu sein, zog
ab r p ö lich einen Revolver aus der Tasche und feuerte diesen

gegen seine Gattin ab. Sie brach sofort zusammen. Die
Kugel war ihr durch den Hals gedrungen. Lebensgefährlich
verletzt brachte man sie ins Krankenhaus , o sie mit dem
Tode ringend gleichzeitig unablässig beteuert, daß ihr Mann
nicht den geringsten Grund zur Eisersucht gehabt habe. Dieser
ist flüchtig und es wurde bisher von ihm keine Spur entdeckt.

Karlsbad . Kein Groß - Karlsbad.  Die sozialdemo¬
kratische und die kommunistische Partei haben seit Jahre»
den Zusammenschluß der Kurstadt Karlsbad mit den industrie-
reichen umliegenden Gemeinden angcstrebt. Nunmehr hat die
Regierung entschieden, daß diese Angliederung zu einem Groß-
Karislad nicht bewilligt werden kann.

Dur . Geheimnisvoller Fund in einem Grabe.
Auf dem Friedhofe zu Dux fand der Totengräber , als er ein
alt s Grab gcösfnet hatte, in dem verfaulten Sarge statt eines
Sk .lettes — Kohlen. Der Sarg war vor 13 Jahren beerdigt
worden und ist offenbar schon damals statt mit einer Leiche
mit Kohl n angefüllt gewesen. Es wird nun untersucht, ob es
sich dr.b.i vielleicht um ein Verbrechen handelt.

MerMeiid der höhere»Schulen.
Nach langer Pause fand unter dem Vorsitz von Fabri¬

kant Sannwald  am letzten Freitag im Badischen Hof
wieder ein Elternabend statt Der Vorsitzende begrüßte
mit warmen Worten die zah' reich erschienenen Eltern , ge¬
dachte der großen Verdienste des verstorbenen Studien¬
direktors Dr . Knödel,  zu dessen Andenken sich die Ver¬
sammelten von den Siksn erhoben, und hieß den neuen
Schulvorstand, Studiendirektor Nothweiler,  im Na¬
men der Elternschaft herzlich willkommen. Studiendirektor
Rcnbweiler cab nun in seinem Vortrag zuerst seiner Be-
sriedifung ür-cr die Erbauung des neuen Schul'' auses Aus¬
druck und sprach die Versicherung aus , daß durch treue Zu¬
sammenarbeit zwischen Schule und Elternhaus in der
freundlichen silbernen Schäle auch goldene Früchte reifen
werden. Lr verbreitete sich sodann im allgemeinen über
Bildungszwecke und über den Umiang der Zusammen¬
arbeit der Schule mit dem Elternhaus.  Tie
Schule soll brauchbare Arbeiter herunzflhen , müsse aber
dabei bedenken, daß der Mensch in geistiger Arbeit nicht
unter ehen dürfe . Zwei Anforderungen . Unterricht und
Erziehung gehören zusammen. Die unerläßliche Grundlage
für geistige Arbeit bilde das Denkvermögen, der Wille
und der Verstand . Wenn die Schule den Unterricht und
die Denkfähigkeit betreibe , so sei es Ausgabe der Eltern,
den Willen zum Fleiß ihren Kindern einzuimpsen und
diesen das Pjlick tacsühl hierür beizubringen . Die Notwen¬
digkeit der Zusammenarbeit ergebe sich schon aus der
Kenntnis des Biidungszieles . Es sei in Bezug auf den
neuen Lehrrlan ein schwerer Irrtum , wenn man sagen
wollte, die seitherige Schule habe nichts geleistet. Die Ver¬
hältnisse hätten sich eben so geändert , daß wieder andere
Seiten des Unterrichts und der Lehrfächer mehr bevorzugt
wurden , die Weltanschauung habe sich vielfach verschoben.
Die neuen Stundentafeln  tragen den Stempel
der Persönlichkeit, sie bringen eine vollständige und grund¬
sätzliche Neueinstellung . Der Redner behandelte nun ein-
geheno die neuen Lehrpläne und ihre Auswirkungen für
die Lalwer höheren Schulen. Heber die Einteilung der
Stundentafeln in verschiedene Gruppen können wir Hin¬
weggehens jm allgemeinen mußten dieFremdsprachen eine
Anzahl von Stunden abgeben, damit den Leibesübungen
und den mathematisch-naturwissenschaftlichen Fächern mehr
Zeit eingeräumt werden konnte. Die hiesigen höheren
Schulen bestehen ans 2 Schulgattungen , aus dem Real¬
progymnasium und der Realschule. Nach den Stunden¬
tafeln können in jeder dieser Schulgattungen 2 sogenannte
Züge eingerichtet werden. Jm Realprogymnasium ist der
Zug ^ neusprachlich, der Zug 6 mathematisch-naturwissen¬
schaftlich. Da in der Realschule letzterer Zug zur größeren
Bedeutung kommt, empfiehlt Redner die Annahme von
Zug >4- Die Versammlung ist damit einverstanden. In der
Realschule hat der Zug ^ zwei Fremdsprachen (Französisch
und Englisch), der Zug 8 nur eine (Französisch). Der Zug
führt zur mittleren Reife. Ein Schüler, welcher diesen
Zug wählt , kann kaum oder nur mit den allergrößten
Schwierigkeiten in die Oberrealschule eintreten . Sogar der
Uebergang von Zug H, in die Oberrealschule ist ganz be¬
deutend erschwert, da der Schüler gezwungen ist, in Fran¬
zösisch und Englisch Nachhilfeunterricht zu nehmen, weil die
Realschule eigentlich nicht mehr den Unterbau zur Ober¬
realschule bildet. Es ist diese vorgeschlagene Einrichtung
ein Unding und sie muß im Interests der Schüler unbe¬
dingt beseitigt  werden . Die Versammlung hat des¬
halb auch eine Entschließung zur Neuordnung
der kklassigen Realschulen  angenommen , die
folgendermaßen lautet:

Die Elternverfammlung der Calwer höheren Schulen
hält es für eine schwere Benachteiligung der Realschulen
des Landes , wenn in Zukunft diejenigen unserer Real¬
schüler, die die Klasse VII besuchen oder die Reifeprüfung
machen wollen, nur mit Nachhilfestunden den Anschluß an
die Oberrealschule erreichen konnten. Die heute versam¬
melte Elternschaft verwahrt sich gegen diese unbegründete
und ungerechtfertigte Zurücksetzung der kleineren Städte
und verlangt deshalb , daß der Lehrplan des Zuges ^ der
Mastigen Realschulen sich in nichts unterscheidet von dem
Lehrplan der Kl . l— VI der Oberrealschul«.

Da Zug 8 nicht in Frage kommen kann, weil er den
Anforderungen für das Leben und für manche Berufe nicht
entspricht und weil er eigentlich die Schulgattung etwas
verwässert, so kann nur Zug ^ in Betracht kommen. Da¬
durch werden auch ganz klare Verhältnisse für die hiesigen

Schulen geschaffen.- jede Schulgattung hat dann wie seither
nur einen Zug , so daß die jetzigen zwei Schulgattungen
fortbestehen. Die Versammlung entschied sich einstimmig
auch hier für Zug 6 . Im Zusammenhang mit der Ein¬
führung der neuen Lehrpläne und der dadurch bedinoten
teilweisen Herabsetzung der Lehrziele behandelte der Red¬
ner das Z i e l d e r m i t t l e r en Reife  und die Klagen,
die über die 4jährige Dauer der Grundschule
landauf landab zutage treten . Die Entscheidung hierüber
werde wohl bald fallen. Die höheren Schulen seien ge¬
zwungen, sich auf die Grundschule einrustellen. um den An¬
schluß an diesen Organismus zu wahren . Es mäste dahin
llewirkt werden, daß die Scküler schon nach 3 Jahren in
die höhere Schule eintreten können. Ein 4j8hriger Besuch
der Grundschule bedeute eine Verlänoeruna der Schulzeit
von 12 auf 13 Jahre und bei der Schlußvrüfung auf 10
Jahre . Es sei nun gefordert worden, die höheren
Schulen sollen sich mit 8 Jahren (statt mit 9)
begnügen  und dementsprechend ihr Lernziel umaestak-
ten. In Hamburg sei der Versiich oewocht. aber » ^ der auf-
gegeben worden, weil das Ziel zum Hochstudium nicht er¬
reicht werden konnte. Eine Verlänoerunq der Schulzeit sei
wirtschaftlich unerträglich . Es wird eine Entschlie¬
ßung  angenommen , die an das Kultministerium und an
die Abgeordneten weitergeleitet werden soll. Sie lautet:

Die Elternverfammlung der Ealwer höberen Schulen
hält es vor allem aus wirtschaftlichen Gründen für unum¬
gänglich notwendig , daß für beoabte Grundschüler der
llebertritt in die höhere Schule schon nach 3 Jahren Grund¬
schule ermöglicht wird und zwar tunlichst schon für das
Schulsahr 1925/26. Die heute versammelte Elternschaft
tritt den Entschließungen bei die die vereinigten Eltern¬
ausschüsse der höheren Schulen Kroß-Stuttoarts an die
Neichsregierung , den Reichstag, den württ . Landtag und
das württ - Kultministerium gerichtet haben.

Die klaren und interessanten Ausfiibriinoen des Red¬
ners wurden von der Verlammli ng mit lebhaitem ^ - nk
ausgenommen. Eine prä'chliac musikalische Darbietung bot
bieraus Frau Stvdienallcstor Ruvp  mit der Arie des
Gabriel aus der Schöpfung von Hnndn „Nun eut die
Flur ". Der reizende, fein nuancierte Vortra ^ fand den
lebhaftesten Beifall . Frau Studiendirektor Nothweiler
führte in ausgezeichneter Rhetorik aus . daß jedes Kind ein¬
fach und gründlich erzogen werden falle, der neue Lebrulan
möge die Leiden der Schule mildern , d"nn leiste er eine
Kulturarbeit , die den Kindern zugute komme. Es mülle
d :n Eltern eine Herzensanaeleaenbeit lein , ihre Kinder *o
zu erflehen , daß sie wie eine Eiche leftmurnfln und einst
gute Deutsche werden. In die sinnigen Ausführungen
stimmte die Versammlung freudig ein.

Der 2. Teil der Taoesordnuna brachte dann noch die
Besprechung sonstiger Fragen aus dem Schullebon. Der
Schulvorstand teilte mit, daß unter den 2"0 Schülern der
Anstalt 139 biesige und 90 auswärtioe Schüler sich be¬
finden. Es sei dringend notwendig , ans die auswärti¬
gen Schüler  bezüglich des Schulanfangs und der
Schuldauer Rücksicht zu nebmen.  Daß die Tal¬
orte weniaer Schüler bierher schicken habe baunt 'ächlich
seine Gründe darin daß die Zuavorbind ' inq von Liebenzell
nach Ealw ganz miserabel sei und daß in Vforzbeim die
Durcharbeitszeit eingeführt worden sei. die es ermöaliche,
die Kinder nachmittags zu Hause haben zu können. Im
Sommer sei sa dafür gelorat . daß die Schüler mehrere
Nachmittage frei haben, im Winter lei dies aber anders.
Man könnte sich aber belfen, wenn man im Winter vcr-
mittaas 5 Stunden geben könnte mit einer Nusdcbnung
des Unterrichts auf 12 Uhr 15 Min . Sladtnsarrer Lempv-
Liebenzell  nimmt sich in beredten Worten der aus¬
wärtigen Schüler an und bearündet seine frischen Aus¬
führungen aufs eingehendste- Nach weiteren vom Porsikon,
den, Rechtsanwalt Rheinwald  und Eisenbabninaenieur
Dannemann  gemachten Anregungen und BoAckfliwen
beschließt die Versammlung , sich für die Durch¬
arbeitszeit  zu entscheiden. Der Verbuch soll mit
dem neuen Schuljahr gemacht werden, sofern die Be¬
hörde die Genehmigung dazu erteilt . Einen weiteren
Gegenstand bildet der Handarbeitsunterricht  für
die Mädchen. Während Frau Direktor Sannwald  sich
dagegen aussprach, befürwortete Frau Hanvtlehrer Eitle
die Einführung , indem sie mitteilte daß sie bereits einioe
Klassen unterrichte und daß die Schülerinnen sebr gerne
sich cm dem Unterricht beteiligen . Beschlosten wurde , dem
Eemeinderat die fakultative Einführung  vorzu¬
schlagen. Betreffs des Konfirmandenunterrichts
gibt es wegen der Beteiligung der Schüler schon aus der
2. und 3 .Klasse Anstände. Der Zuhörerunterricht 'oll
naturgemäß von den Schülern in der 4. und der Konnr-
mandenunterricht von solchen in der 5. Klaste besucht wer¬
den. Die Geistlichen sind damit einverstanden und reden
einer späteren Konfirmation das Wort . Ueber die Be¬
rufsberatung  referierte Gewerbeschulrat Aldin-
ger.  Er erläuterte die Aufgabe des Berufsberatungs¬
amtes , das auch von den Schülern höherer Lehranstalten zu
Rate genommen werde, indem nicht mehr die meisten
Schüler zum Hochschulstudiumübergehen, sondern manche
in das gewerbliche Leben übertreten . Oberlehrer Bader-
Hirsau  Mb M den Schülerbogen bemerkenswerte Aus¬
schlüsse. Die vorgeschrittene Zeit ließ keine Aussprache mehr
aufkommen. Frau Astestor Ru pp trug hieraus noch zwei
sehr ansprechende Lieder vor , wobei sie von Rechtsanwalt
Rheinwald  auf dem Klavier in dezenter Weise be¬
gleitet wurde. Der Ausschuß wurde sodann noch ergänzt
durch Dr . Mezger,  Kaufmann Rühle  und Oberlehrer
Bader - Hirsau.  Der Vorsitzende, der mehrfach in die
Debatte eingegriffen und wertvolle Erläuterungen zu
einzelnen Fragen gegeben hatte , dankte dem Schulvorstand
mit warmen Worten für seine sachlichen und der Schule
dienenden Ausführungen und wünschte der Schule selbst
ein fortschreitendes Wachsen und Gedeihen. Der Verlaus
des Elternabends war in jeder Weise hoch befriedigen!).
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Ostelsheim.
Lllllbstmmholz-

StllUkll-
Berlilius.

Am Montan , den 16 . Febr . 1925
kommen aus den hiesigen Waldungen an Ort und
Stelle zum Verkauf:

Ivo Stück Eichen:
S,21 I.. 8.73 ll.. 16 .27 IN..
24 .38 IV.. 15 V. u . 3 VI Kl.

3 Not -Buchen:
1,87 1.. 1,53 II.. 6 .87 III. Kl.

1 Mehlbaum
12 eich. Wagnerstangen

Bau - und Gerüststangen:
156 I., 50 II.. 50 III. Kl.

Hop .enstangen:
260 1.—III. Kl.

Zn âmmenkunt vorm . 8 Uhr b . Rathaus.
Auszüge sind bei Waldmeister Gehrung erhältlich.

Oste .stze .nr, 10 F :kr. 1925.
Gemeinderot.

Monakam.

und zwar:

Die Gemeinde verkauft
am Samstag,  den
14 Februar ihr

11,44 Festmeter l. Klaffe
L7.V1 II. ß»
22,91 III.

4, '<S IV.
7.83 V.
2.03 »» Sagh.

Angebote in Prozenten der Forstpreise wollen
bis narynntlags 4 Uhr eingercicht werden.

Der Gemeinderat.

Emberg.
Vrellnholz-
Berkklls.

Die Gemeinde verkauft am nächsten Sams-
tag , ven 14 . Februar , nachmittags 2 Uhr
aus dem Rathaus

110  Rm . Brennholz.
Geinernderat.

Oberbollbach.
Am Samstag , den 14, Februar 1925 , nachmittag«

L Uhr ivird auf hiesigem Raihaus das

Lasern und Belsuhre«
von SO cdm . Kalksteinen

verakkordiert.
Echuttheitzenamt.

D -LS dss/s S// ?/»txtr , . .

I s"

Heu LlNltilgadz. P 'arrer Sr. Steuer
in einem

Sssentl. Vortrag

Am Donnerstag,
den 12 . ds . Mt »,
abends 8 ' /. Uhr

spricht im

eH ' schcn St ?sie
i» der Badstratzr

I. il
I l

iiber

Forstamt Hirsau.

BeWlz -Berlms.
Am Dienstag , d. 17 . Feb-

irurr . nachmitiaos 3 ' /, Uhr
m „ Waldhorn " in 5) ir,au

aus Slaaiswa .d Lü '.seiihardl
Abt . : 1 Brandhalüe , K7
Lanqepluite , 23 Forche », 32
Ern >tinühlerklinge,46 Zrauö-
piaue . 47 Feilen äuer , 48
Kirchhalde , 49 .am:
Rm : buch : 14 S > ., l2
Prg ' . 5 K otzh., 3 .msjch;
Nadcih : 2 Spälti r, 4öPr >.,
1 .2Aus 'ch Losv . .zeiei>. e
von derForsld rektionG .s.H.
Stultgari.

wozu jedermann höfl . eingeladen ist.

Ortsgruppe Calw
der National - Sozialistischen Freiheitsbewegung.

Für hiesigen Betrieb
wird geeigneter Mann als

NWlMer SGU
welcher von solidem Chat akrter. zu¬
verlässig und gut beleumundet ist.

Aussiihrl che Anaebo c unicr Angabe der bisherigen
Tätigkeit und Beisü . uuq von Zcugii .sjen bcsördcrt die Le-
schäslssteiie ds . Bi . unier C . 34.

Kontoristin
in Kurzschrist und Schreibmaschine per/ekt und mit ein¬
fachen Koniorarbeiien vertrau ' , von größerer Fabrik im
Enzial

zu baldigem Eintritt gesucht.
Angebote mit Zeugnisabschriften und Angabe über

Eiulrilt unter W . W . 34 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Wohnhaus
samt oder auch ohne Siall und Scheune
und schönem Hosr ^um , geeignet für
Handwerker (Schmied oder Wagner ), etzi keiner am Platze

zu verkaufen.
Zuichriften unier H . G . «30 an die Geschäsisstelle

dieses Biaiies.

üacnsn üle einen
Venucli!

Viele r̂ uit .3§ e u. ^lsck-
desteliunxen sinct cler
beule öeveis meiner
cheisiun ^skSnigkoit unei
s »e ksnntguten ^ g,en.

ksüffskeliitticiis

Sü ö

SM W . 1. '̂

^sriefokeiis

kisklst i!!'

iiLiiirgrilseksiif . ^

kskf ^ lls .' 5 - °̂
1 Iskr Oarsntie

lOlobre Oarantie

/iustükrlicken Kntalog
xegen Linsenctunx v.
10 ? kx. in krieim.

Ümil
Niletesl »« !» » 429.

Der heutigen Stadtausiage
unseres Blattes liegt eine
Beilage derSunttcht - Gesrll-
schast A .- G . Mannhrt«
über Lur Seifenfiocken bet.

LKUAnorrumr

gygmIkürDIlisig

- Nuckioalät !

SdvLdLW .lüesÜ .LL
UeÄMyen Äe Ilätolüge!

SlMWe
srisch gewässert

per Psund 25 Pjg.
sind fortwährend zu haben
der R . Hauber.

verein culis
Vnr empsek en
8snts A^Isra

klllllliiieii
1 ? !- . 45

csli >.

NücneiÄ
1 ? ici. 75 ? ix.

ksiriMeü
1 I rtt. ch'. k. 1.Z0

llörrlilriieiillörrlilriieii

Ehe-ZHülll
„For . una"

Stuttgart
Brcitrflr . 4IN , b. d. jlönigstr

vermittelt Ehen
für icücs Alter , Stand und
Religion streng reell u.ü skret
Geschäsis êil tugi . It .—VUhr.

Sonntags 11—2 Uyr.

Gicht
wird anerknnittcrmaßeii
mit besten Erjolgen
durch die gaivan ^chen
Schivachsirvme des

Wohlmuth-
Apparates

bekämpft . Das be¬
stätigen d e vielen toq-
ich>eingehenden Daiin-
schreiben Geheilter . Ver¬
langen S >« kostenioje
Zusendung unsereiPro«
jpekle. Bequeme Leit,
zahlung . "lipparale
werden iu M eie aus¬

geliehen.

G WohlmuthLiLo.

^ A .- G . Konstanz
> Kreuzlingerslr . 47 s . "

iovona
sciirelii-

miMiiiiieii
knlteriia

LS re uni ng
tßsrolü

Einen erstklassigen

ZliWer
setzt dem Verkauf au ».

Michael Lörcher.
Bieselsberg.

ist äie beste Seite

Aecküripfrrö
siittee-O c> > îi 0 . L. Kirto^ sklt 8 . Umber , Leiten ',ieäer

6 . Pleitier , i< -ionisl ^ sren ; prleär . l-ompsrler;
IVilb. >Vinr, friseui ; 1. Oäernistt, pri êur. .

Lesie ^quelle
tür L riiliZnisse

«er LiiiVl .r lncius ' iel

VVollljeckea
Xamelkssr-
st «- 1 s tz-
pl e r 0 e-
8t « ppilsckea

Tanzstunde.
Zur Vervollständigung unserer Tanzstunde

(Ansänzer ) werden »och

einige Herren
aus gut bürgerächen Preisen angcno n .nen.
Anmeidnngen an unseren Tanzlehrer

Giacomino , Ncrobe . g.

Suche sür mich ( älein-
stehe.id) rm fleißiges ehr-
liches

Mädchen
bis 1. April
Frau Clara Kaercher,
Sägewerk Hirsau.

WoljNWS-
Lansch!

Gesackt wird eine schöne
2 —3 Zimmer - Wahn »ng.
Geboten ist e n Ein»
samilien - Wohnhons mit
3 Ziiumer Wohnung und
noch 2 k eine Mansarden-
zi,inner, Küche, Keller , Ge¬
müsegarten , in schöner som¬
merlicher Lage augerhalb der
Stadt . Angebote sind un er
W . T 10V an die Ge-
Ichästsstelle ds . BI . zu richten.

Des Weibes
Leib und Leben
tn Gt'undheri undK'ronähell oov

Dr Ma; Vtagauer.
MttdTafetn und vd imeressanren
Abbildungf« 3ZL Setten flnek.
fein peb nur5M <Pono20Bf^
Brautstand , Heirat, Eh«, Ge«
sedlekb̂steden , Schwanger«
s. .̂a,t,o »edurrsdtlfe, Wvcbea«
bett , Frauenkrankheiten ui« ,
hehandeit diese» neue Werst de«

bekannten Frauenarztes
Da« golden« Buch für alle

Fraueu und Zungfraueu.
Deaen Dorein,envung oder Nach«

Ernst Heinrich Moritz.
Stuttgart.

Eincn

Kleiderkasten
und einenWchzeugWen
verkaust

Gg . Rentschler,
Zavelstein.

sileuvssctierei

liekert

X r n s L n,
Zksnacketten uncl Ober-

kemlten
wSe neu

sciinoli unkt pl,sikt >icN
Ann .i !ns!e<N>4le:

Lerckr ». Stsaxer,
Obe e ^loiktiilcs üe 23.

BöndelPz
trocken

pro Slllck 23  Pfg.

BreW.z
in Fuhre » L 22 .—

frei vors Haus.

E. L. Wagner,
Ernsimühl.
Jüngerer

HlNlsmrsche
ge/ucht.

Angebote »ii> Angabe des
Lohnansprnches bei adgelöilcr
Verpflegung an die Ge-
schäsisstelle ds . Bs.

Pünktliche Fra«

sucht Wüsche zm
Wasche« «. Bili -e.»
aazaacBe », aiich
SamilitWüsche.

Dies, kann auch geflickt wer¬
den . Schonende Behand¬
lung zugesichert. Nähere
Auskunft erteilt

Frau Hennefarth , Mühl¬
weg 237.

fl . Oel § cli >Zgei -' 5 c !ie j
kucstcli -ucke ^ei !

z flnieriigung von Werken,
! Zeitschriften, ^ rospekien

LÜer flrt. i<2l3logen us« .



MkllHMWc.
Leitung : Herbert Maisch.

Miloilcd des Wllrit . Landcslhralrr ».

Badischer Hof.
Donnerstag » de « 12 . Februar 1928,

abends 8 Ahr

„Kolportage"
Lusljoirl In einem Vorspiel und 3 Akten

von Georg Kaiser

Freitag , den 16 . Februar 1925,
abends 7 '/» Ahr

GLtz von Berlichingen
Schauspiel von W . o. Goethe

Preise der Plötze : Sperrsitz Mk . 3.—, I. Platz
Md . 2.50, ll . P atz Mk . 2.—. Galerie 1,50.

Kartenoorverkaus in der Buchhandlung Häußler.

» _H
Iß

Da » vielumstrittene Büchlein

Was tzadea wik»an Millingenz«-allen.
Pre s Mk . 2. -

Borräiig in der Buchhandlung Paul Olpp.

con8llm-
Verein ral«

Neu elnzetrokke»

lleMcH. kliiicllkleücli
i prs . i . 7o

vel. Illuer-lirniit«
1 pen . » PI » . >

nrnucnv« tnuenLri L«
Preis kür ilss pskei 60  pkg.

^ustiibrunZen von sämtlicben

l(upierLrrbeiten
^nkeriigunZ von Kücken^escbirr tür Notel uncl
privat nacli ^ n^abe in taclclloser ^ uskiikrunxs

Kepuraluren
unci Verrinnen von Oesciiirren aller ^

besorgst prompt ?

Aiiii . AckeiiM . esiA!
üdt.: kummckmielle » kskmprecder r

Unterzeichneter hat zirka
40 Ztr . gut eingrdrachtes

Wiesenheu
zu verkaufen
Friedrich Süßer  beim
Rathaus Deckenpsronn.

I Eingetroffen : >
8 Große Sendung H

Eablin«

jPst, 34Ptg . il

bei glmzen Fischen̂

IPfd . 32 Pfg.

Telefon 4S.

Durch günstigen Einkauf
äußerst billiges Angebot in

Schokolade
in Karton

mit 40 — SV Tafel ».

Prima BloMokolade
19 Pfg per Taset

-rima Alpenmilch,
schskolade

32 P,g . Tafel

prima LreinetchsSslllde
21 P .g. per Tafel

prima MokSaichokolade
38 P,a . per Tatet

prilna Wilchschokolade
39 Pfg . per Taset

prim.Schmelzschokolade
38 Psg . per Ta ^ i

prima Speifeschonolade
30 Pfg . per Tafel

H. Rühm,
Marktplatz.

Habe noch abzugeben
ein erstklassiges

KMtiMIIMk
Friedrich Schncker Ealw

Lederstraße 188.

l Setz Llttinelie»
s, c. o. MK. iso .- :

l ZlWWM »eil
Mk. so.- :
I Ldoe

Mk. 70 .-
zu verkaufen.

Pforzheim , St . Georgen--
stelgr 19, 3. Stock.

I Holländer K

Rslkrmi
kleine Köpfe

o

Sültlingen
Voranzeige.

vie hiesige

Freiwillige Feuerwehr
feiert

am Sonntag , den 28 . Juni 1925
ihr

50 -jähriges Bestehen
wovon die verehrlichen Bezirks - und Nachbar¬
wehren jetzt schon Kenntnis nehmen wollen . Mit

dem Fest verbunden wird eine

Ausschuhsitzung
vom Dezirksseuerwehrverband,

Abnahme einer Schul-
und Angriffsübung uni . Mitwirkung

der Nagolder Motorspritze
durch den Bezirksfeuerlöschinspektor.

Besondere Einladung unt . Mitteilung des Programms
wird später ergehen.

Den 10. Februar 1925.

Kommandant : Schultheiß:
vengler. widmann.

in das Gasthaus zum „ Rüßle " ln Gechingen
sreundlichst einzuladcn.

Richard Dürr,
Sohn des Jakob Dürr , früh . Milchhändler . Gechingen,

Emma Vöttinger,
Tochter des Goitlieb Bötlinger , Händler in Gechingen.

Kirchgang V-I Uhr.

Wir bitten , dies statt >eder besonderen Einladung
enigegennchmen zu wollen.

Gechingen.
Wir beehren uns , Verwandte . Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 14 . Feb¬
ruar I92S sialtfindenden

Lsrvs - Ksffes
INIseNungsn, »tst» tri»«v gvdrannl

LsrI Ssrvs , Lolw LL .L

Um meinen Abnehmem entgegen zu kommen,
gewähre ich noch einige Tage auf sämtliche Waren einen

«r - Rabatt von 20 Prozent
Der Rabatt wird nur bei Käufen über Mk . 5 .— und sofortiger Bezahlung gewährt . Umtausch ist nicht gestattet.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben.

Paul Räuchle , am Markt . Calw
Äkanufakturwaren, Aussteuerwaren, Bettbarchente,

Betlfedern, Schürzen, Wäsche, Trikotwaren
Herrenanzugsstoffe, fertige Herren- und Knabenkleidung,

Kübler's gestrickte Anzüge und Sweaters


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

